
Vor einem Jahr berichtete das 
WIPO über den aktuellen 
Stand der Arbei ten an einem 

mult isektoralen Makromodel l (MUL-
T I M A C I ; Kratena, 1994). Damals 
stand die erste Ausbaustu fe eines 
input -Output -Model ls zur Ver fu­
gung , das vol! konsistent an das 
WIFO-Makromodel l angekoppel t 
werden konnte ; dadurch entstand 
ein Surrogat für ein d isaggregier tes 
Makromodel l 1 ) . Die vor l iegende Ar­
beit präsent iert das theoret ische und ökonomet r ische 
Rüstzeug des erweiterten Model lansatzes Gegenüber der 
ersten Ausbaustu fe hat sich nun vor allem die Form der 
Model l ierung geändert . Die Auftei lung der Endnachfrage 
auf die einzelnen Güter wi rd durch ökonomet r ische Mode l ­
le erklärt, die Struktur der Vor ie is tungsver f lechtung wurde 
dynamisiert 

Neben den methodischen Verbesserungen wurde auch 
die Datenbasis erneuert und verbessert . Die amtl iche Sta­
t ist ik unterstützt in Österre ich die Konstrukt ion eines d is ­
aggregierten Model ls nur unvol ls tändig Vor allem für den 
Außenhandel reicht einerseits die Auswer tung der Daten 
mit dem österre ich ischen Schlüsselsystem AUDOKLAS-
SYS nur bis 1992, und anderersei ts fehlen die für ein d is ­
aggregier tes Model l unbedingt er forder l ichen Außenhan­
delspreis indizes auf d isaggregier ter Ebene Preisindizes 
liegen nur für die 9 SITC-Hauptgruppen vor, und so muß­
ten eigene Export- und Importpreis indizes konstruiert wer­
den 

Das Model l basiert nun nicht mehr auf der vor läuf igen In-
put-Output-Tabe! le 1988 des WIFO, sondern auf der off i ­
ziellen Input-Output-Tabel le 1983 des ÖSTAT Diese gibt 
die Struktur der österre ich ischen Wir tschaf t für das Bas is­
jahr 1983 korrekt wieder 2 ) Der Einbau neuer stat ist ischer 
Informat ionen Uber die Vor le is tungsst rukturen erfolgt nun 
im Rahmen der Dynamisierung der in termediärnachfrage. 
Dadurch sollen sowohl die Detai l informat ion und die un­

verzerrte Struktur einer amtl ichen In­
put-Output-Tabel le genutzt als auch 
aus der amtl ichen Stat ist ik hervor­
gehende Änderungen der Struktur 
der Intermediärnachfrage eingebaut 
und für die Zukunf t fo r tgeschr ieben 
werden 

Auch das Input-Output-Model l der 
neuen Form ist ein reines Mengen­
model l ohne Preisblock. Die Zusam­
menhänge zwischen Preisen, Ein­

kommen und Nachfrage werden weiterhin im Aggregat im 
Makromodel l erfaßt Im Input-Output-Model l werden die 
Endnachfragekategor ien nun (im Gegensatz zur ersten 
Ausbaustufe) aufgrund von ökonomet r i sch sauber mode l ­
lierten Nachfragesystemen aufgeteil t , die Importe nach 
Gütern und die Beschäf t igung (Erwerbstät ige insgesamt) 

Vor einem Jahr stellte das WIFO die erste Version des 
Modellansatzes vor, In der nun vorliegenden zweiten 

Ausbaustufe sind Analysen für Produktion und 
Beschäftigung von 19 Wirtschaftssektoren möglich,. Die 

wesentlichen Neuerungen gegenüber der ersten 
Ausbaustufe sind der Einbau der Datenbasis der Input-
Output-Tabelle 1983 des ÖSTAT, die Dynamisierung der 
Input-Output-Struktur (die „fixe Technologie" des Input-

Output-Modells war immer ein Hauptkritikpunkt an dieser 
Methode) sowie die ökonometrische Modellierung der 

Nachfrageströme der einzelnen Sektoren (Importe, 
Exporte, privater Konsum). 

werden ebenfal ls durch Ökonometr ische Model le auf d is­
aggregierter Ebene best immt 

Das Model l ist dafür konzipiert , u. a. auch mittel fr ist ige Pro­
gnosen von Produkt ion und Beschäf t igung der in Über­
sicht 1 angeführ ten 19 Sektoren zu erstel len. Ausgangs ­
punkt dieser mittel fr ist igen Sek to rp rognose sind die Nach­
f rageaggregate der mittelfr ist igen gesamtwir tschaf t l ichen 

Mit seinem makroökonomischen 
Modell erstellt das WIFO regelmäßig 

mittelfristige Prognosen für die 
österreichische Gesamtwirtschaft. Um 
diese durch Prognosen auf der Ebene 
von einzelnen Wirtschaftssektoren zu 

ergänzen, wurde der Aufbau eines 
Input-Output-Modells begonnen, 

dessen voll konsistente Ankoppeiung 
an das WIFO-Makromodell für 

Prognosen und Simulationen die 
Erfassung gesamtwirtschaftlicher 

Zusammenhänge garantiert. 

*) Die Aufberei tung der stat ist ischen Daten betreuten Inge Buder Susanne Kopal und Christa Magerl 

') Vor allem was die konkrete Ausgesta l tung des Rechensystems der input-Output-Anaiyse betrifft orientierte sich dieses Modell an den voll ausgebauten Modei­
len des „Cambridge Growth Project" {Barker 1976 Barker — Peterson 1987) 
s ) Das bezieht s ich vor allem auf die Make-Matr ix: Sie unterl iegt im Rahmen der Tabel lenerstel lung im ÖSTAT vielfältigen Korrekturen mit Umbuchungen auf der 
Ebene einzelner Betriebe Die vorläufige Input-Output-Tabel le 1988 des WIFO verwendete für die Make-Matr ix einfach die Rohdaten der österreichischen Win ­
sen afts Statistik 
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K M O 

Die Wir t schaf t s sek to ren im I n p u t - O u t p u t -
Mode l l des W I F O 

Übersicht 1 

1 Land- und Forstwirtschaft 
2 Bergbau 
3 Nahrungs- und GenuGmittel 
4 Textilien, Bekleidung Leder 
5 Holzbe- und -Verarbeitung 

6 Papierindustrie 
7 Chemische Industrie (ohne Erdöl) 
8 Erdölindustrie 
9 Stein- und Glaswaren 

10 Grundmetallindustrie 

11 Metallverarbeitung 
12 Energie- und Wasserversorgung 
13 Bauwesen 
14 Groß- und Einzeihandel 
15 Beherbergungs- und Gaststättenwesen 
16 Verkehr Nachrichtenübermittlung 
17 Vermögensverwaltung 
18 Sonstige Dienste 
19 Öffentlicher Dienst 

Prognose mit dem WIFO-Makromode l l : privater und öffent l i ­
cher Konsum, Investit ionen (einschl ießl ich Lagerverände­
rungen) und Exporte Die „Sek tor -D imens ion" kommt durch 
die Model l ierung im Input-Output-Model l zustande Mit d ie­
sem nun neu ausgebauten Werkzeug können weiterhin Sek­
toreffekte verschiedener „Schocks" beschr ieben werden 
(z. B Einführung einer Energiesteuer, Kaufkraftabf luß, Ost-
öf fnung) 3 ) Außerdem ist es mögl ich , diese Prognose für 
19 Sektoren weiter zu d isaggregieren und die Entwicklung 
auf der Ebene einzelner Produktgruppen darzustel len 4 ) 

!m fo lgenden wird zunächst die Model ls t ruktur insgesamt 
dargestel l t und dann auf die einzelnen Blöcke im Detail 
e ingegangen Ein Ausb l ick Uber mögl iche weitere Ausbau ­
schri t te schließt die Studie ab. 

M o d e l l s t r u k t u r und M o d e l l ö s u n g 

Der Lösungsa igor i thmus der meisten gesamtwir tschaf t l i ­
chen Input-Output-Model ie läuft über eine s imul tane Be­
s t immung von Gesamtnachf rage, Importen und heimi­
schem Output auf der Basis der dem Input-Output-Model l 
zugrundel iegenden Güterbi lanzen 5 ) Die Güterbi lanz läßt 
sich mit den Gle ichungen (1) bis (3) ausdrücken (siehe 
Kasten „Formale Darstel lung des Input -Output -Model ls" ) 
Dabei ist F der Spaltenvektor der gesamten Endnachf ra­
ge : der Summe aus privatem Konsum (C), Brut to-Anlage-
invest i t ionen einschl ießl ich Lagerveränderungen (I), öf­
fent l ichem Konsum (G) und Exporten (X) Der Vektor der 
gesamten Intermediärnachfrage ergibt s ich durch Mult ipl i ­
kat ion des Outputvektors Q (A) (Output nach Aktivitäten) 
mit der Matrix der techn ischen Koeff iz ienten, A Die Ge­
samtnachf rage nach Gütern muß gleich sein dem Gesamt­
angebot , Q, bestehend aus in ländischem GUteroutput, 
Q(d), und Importen, M . 

Zur Lösung des Model ls wi rd nun zunächst die Summe 
der Endnachf ragekomponenten aus der Lösung des Ma-
kromodel ls übernommen und mit Hilfe von Nachfragesy­
stemen auf die 19 Güter aufgetei l t 6) Dadurch entsteht der 
Vektor f Im Input-Output-Model l werden dann s imul tan 
die Importe und die Brut to-Produkt ionswer te errechnet 

Das setzt das Vorhandensein der beiden Matr izen A und 
D voraus. Die Matrix der techn ischen Koeff iz ienten, A ver­
ändert s ich im Zeitablauf, die Marktante i lsmatr ix D bleibt 
konstant Die Marktantei lsmatr ix verknüpft im Make-Use-
System der Input-Output-Stat ist ik die Güter- mit der Akt iv i ­
tätsk lassi f ikat ion Sie zeigt den Beitrag der einzelnen Akt i ­
vitäten (Zeile) zum Güteroutput (Spalte) und hat die Spa l ­
tensumme 17) 

Das System aus den Gleichungen (1) bis (4) läßt nun eine 
Lösung für die Brut to-Produkt ionswer te zu, wenn A, D und 
F gegeben sind Die Importe (Gleichung (5)) werden als 
von der Gesamtnachf rage abhängig spezif iziert; dabei 
wurde eine dynamische Spezif ikat ion mit HECMi t = 
(In Ms — In Qi f - 1 ) als einem homogenen Fehlerkorrek­
tu rmechan ismus gewählt (siehe dazu Kasten „ Integrat ion, 
Kointegrat ion und Fehlerkorrekturmodel le") . 

Der private Konsum wird durch das in Gleichung (6) in se i ­
ner dynamischen Form dargestel l te A lmost Ideal Demand 
System (AIDS) determiniert (siehe Kasten „ Integrat ion, 
Kointegrat ion und Fehlerkorrekturmodel le" und „Vol ls tän­
dige Nachfragemodel le für den privaten Konsum") mit wi 

als den Antei len des Konsumgutes i am Gesamtkonsum 
(zu konstanten Preisen) Für die k invest i t ionsarten wur­
den fixe Koeff izienten der Güterstruktur angenommen, so -
daß sich der Gesamtvektor als Summe über diese k Inve­
st i t ionsarten ergibt. Der öffentl iche Konsum ist gemäß der 
Konvent ion der österre ich ischen Statist ik ausschl ießl ich 
Nachfrage nach Gütern des Öffentiichen Sektors , was die 
Verwendung f ixer Koeffizienten er laubt Für die Exporte 
wurden Einzelgieichungen in Form eines Distr ibut ive-Iag-
Ansatzes geschätzt , Yf steht für die Akt ivi tätsvariable (BIP 
der OECD oder der EU) 

Die Beschäf t igung nach Sektoren ergibt sich über die Ar­
bei tsprodukt iv i tät (/,) und den Brut to-Produkt ionswer t 
{Qi(A)) der Sektoren Die Arbei tsprodukt iv i tät hängt vom 
Outputwachstum („Verdoorn-Koeff iz ienten") und von sek­
torspezi f ischen l inearen Trends mit Dummy-Var iablen ab 
(Gleichung (10)), wobei ebenfal ls ein Fehlerkorrekturmo­
dell gewählt wurde 

I n l e i m e d i a m a c h (rage 

Eine wicht ige Erweiterung des Model ls bildet die Dynami­
s ierung der Vor le is tungsst rukturen Das Modei l beruht auf 
den Strukturen der amtl ichen Input-Output-Tabel le 1983; 
die Dynamisierung der Intermediärnachfrage wird über 
eine Änderung der techn ischen Koeff izienten eingebaut. 
Sie ist notwendig, wei l insbesondere in einer hoch aggre­
gierten Input-Output-Tabel le von jeweils 19 Aktivi täten und 
Gütern eine Fülle von Phänomenen techn ischen Wandel 
auftreten läßt, ohne daß sich die Produkt ionstechnologien 
im engeren Sinn geändert hätten Das wicht igste dieser 

3) Dabei muß allerdings das Preismodel l getrennt vom hier vorgestel l ten Mengenmodel l eingesetzt werden Ein voll integriertes Preis-Mengen-Model l kann nur in 
einer weiteren Ausbaustufe angestrebt werden 
J ) Dabei w i rd die Prognose für die 19 Sektoren weiter aufgespalten und nicht eine Prognose auf disaggregiertem Niveau erstellt; zusätzl iche Informationen können 
aber auf disaggregierter Ebene einfließen 

5 ) Vgl dazu auch das österreichische INFORUM-Model l {Richter 1994) 
s ) Für die Exporte werden Einzelgleichungen geschätzt Abweichungen von den Exporten laut Makromodel l werden jedoch durch flexible Anpassung eliminiert 
7) Zur Anwendung des Make-Use-Systems in der österreichischen Input-Output-Stat ist ik vgl Fleischmann — Rainer (1985] 
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S E K T O R M O D E L L 

F o r m a l e D a r s t e l l u n g des I n p u t - O u t p u t - M o d e l l s 

Güternachfrage 

(1) Q = AQ(\)+ F, 

(2) Q(d) = Q - M , 

(3) Q(A) - l ) - Q ( d ) , 

W F, = Ci + I; + Gi + Xn 

Importe 

(5) A In Mu= cQi + cuHECMu + c2iln Qu + c3iA In Qit, Fehlerkorrekturmodell 

Privater Konsum (AIDS-Modell) 
(6) wu c 0 / + c 1 ( l n C , + c2i — c o ; — ^ I n C J + c 3 i i 4 1 n C , , Fehlerkorrekturmodell 

Investitionen, öffentlicher Konsum, Exporte 

(7) /, • 

f9; l n ^ ( = c0i + cu\nYft + c2i\nYf,_, + c ^ l n X ^ , 

Produktivität und Beschäftigung 

(10) \nlu. = c0i + cu\nQu(A) + c 2 i t t - c 3 i (In/, ^ — cQi 

OD Ii =\-QM-

Phänomene ist die Änderung des Product-mix eines Sek­
tors , die umso schwerer wiegt, je höher das Aggregat ions­
niveau der Tabelle ist 

Ein anderes Phänomen ist „ou tsourc ing" , d h die Aus la ­
gerung von bisher in einem Betr ieb einer Aktivität erstel l ­
ten Leistungen in Betr iebe anderer Sek toren; das betrifft 
vor al lem die selbst erstel l ten Dienst le istungen von Indu­
s t r ieunternehmen. 

Eine detail l ierte Studie über verschiedene Methoden zur 
„Dynamis ierung" technischer Koeff izienten in Input-Out-
put -Model len bietet Richter (1991B). Die hier gewählte Me­
thode orient iert sich sehr stark an dem dort dargelegten 
„Methodenp lura l i smus" , der er laubt, ein Max imum an In­
format ion zu nutzen. In drei Bereichen verwendet dieses 
Model l Informat ion aus der Vergangenhei t fUr die Zukunft , 
um eine Änderung der techn ischen Koeff izienten model l ie­
ren und prognost iz ieren zu können : 

— der Input von Energie je Outputeinhei t nach Energieträ­
gern, 

— „Product-mix"-Ef fekte auf der Ebene der Dreistel ler der 
Betr iebssystemat ik, 

— Änderungen der „wicht igen" Inputs. 

Diese Methoden werden zunächst auf die Entwicklung zwi­
schen 1983 und 1992 angewandt Das Ziel ist — gegeben 
eine Schätzung der Endnachfrage nach 19 Gütern für 1992 
und das disaggregier te Impor tmodel i — ausgehend von 
der Input-Output-Tabel le 1983 die Brut to-Produkt ionswer­
te für 1992 ex post zu prognost iz ieren Die so geschätzte 
Intermediärnachfrage-Matr ix wi rd dann durch einen Rand­
ausgle ichsalgor i thmus angepaßt Diese angepaßte Matrix 

cu\nQlt_, f 4 ) - c 2 / ( ; - 1 ) , . ) , 

für 1992 und die daraus ableitbare Entwicklung der techni ­
schen Koeff izienten zwischen 1983 und 1992 bi lden die 
Grundlage für die For tschre ibung der techn ischen Koeff i­
zienten über den Prognosezei t raum. Da es Sät t igungsni ­
veaus" für techn ische Koeff izienten gibt, w i rd ein Ver fah­
ren mit abnehmenden Zuwachsraten — ähnl ich einer logi­
s t ischen Kurve — angewandt 8 ) 

D i e I m p o r t e 

Das Datenmater ial für die Importe nach 19 Gütergruppen 
zu Preisen von 1983 mußte im WIFO konstru ier t werden, 
da die amtl iche Stat ist ik nichts Entsprechendes anbietet 
Dazu wurde von den Auswer tungen des österre ich ischen 
Außenhandels nach Dreistel lern der österre ich ischen Be­
t r iebssystemat ik mit dem Schlüsselsystem AUDOKLAS-
SYS für die Periode 1976 bis 1992 ausgegangen Aus den 
Wert- und Mengenangaben wurde ein auf Unit-values be­
ruhender Paasche-Preis index mit Basis 1983 errechnet 
Stat ist ische Ausreißer der Deflatoren in einzelnen Jahren 
wurden durch Interpolat ion korr igiert Unplausible Ent­
wick lungen über die gesamte Periode wurden aufgrund 
von zusätzl ichen Preis informat ionen für d ieses Gut ( in län­
d ische Preise) oder von Informat ionen über die Import­
preise ähnl icher Güter verändert. Daraus errechnete s ich 
eine Zeitreihe der Importe von Waren und Dienst le istun­
gen von 19 Gütergruppen zu Preisen von 1983 

Bei der Erstel lung des impor tb lockes wurde versucht , der 
neueren Entwick lung in der Ökonometr ie Rechnung zu t ra­
gen (siehe Kasten „ Integrat ion, Kointegrat ion und Fehler-

8) Die Summe der technischen Koeffizienten (zu taufenden Preisen) und der Wertschöpfungskoeff iz ienten darf nicht größer als 1 werden, und der Wer tschöpfungs­
gehalt einzelner Produkt ionen kann nicht unbegrenzt s inken, wenngleich es keine zuverlässigen Anhal tspunkte für diese Grenzen gibt Die Anpassung einer logist i­
schen Kurve an die Entwicklung der technischen Koeffizienten wurde bereits früh im INFORUM-Model l verwendet {Almon etal 1974) 
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K O R M O D 

I n t e g r a t i o n , Ko in t eg ra t i on u n d F e h l e r k o r i e k t u i m o d e l l e 
in den siebziger Jahren entwickelten Box und Jenkins ARIMA-Modelle für die Prognose von Zeitreihen. Diese erfordern stationäre Zeit­
reihen, d h. — vereinfacht— Mittelwert und Varianz derReihen müssen überdieZeitkonstantbleiben Wennz B eine Zeitreihe steigen­
de Tendenz hat, sind ihr Mittelwert und ihre Varianz nicht konstant, und sie muß so transformiert werden, daß sie stationär wird Kann das 
durch einmalige Differenzenbildung erreicht werden so bezeichnet man die Zeitreihe als integriert der Ordnung 1, kurz 1(1) 
Eine integrierte Zeitreihe hat besondere langfristige Eigenschaften Sie kann sich unabhängig von anderen ökonomischen Variablen 
und Zusammenhängen entwickeln, und sie hat ein unendlich langes „Gedächtnis", d h. ein vergangener Schock hat einen dauerhaf­
ten Einfluß auf die Entwicklung der Zeitreihe. Ein Beispiel für einen integrierten Prozeß ist der , Random Walk", bei dem die langfristi­
ge Entwicklung — wie der Name sagt —- durch zufällige Störungen bestimmt wird1) 
Getestet werden kann die Integrationsordnung einer Zeitreihe z. B. durch ein Verfahren von Dickey — Füller (1981). Dabei wird z B 
in einem Test auf Ordnung 1 die erste Differenz einer Zeitreihe auf ihr verzögertes Niveau sowie gegebenenfalls auch auf verzögerte 
Differenzen regressiert und getestet, ob der Koeffizient der Niveauvariablen ein mit Hilfe von Monte-Carlo-Studien errechnetes kriti­
sches Signifikanzniveau übertrifft. Ist der Koeffizient nicht signifikant von Null verschieden, so ist die Reihe integriert der Ordnung 1 
Ökonomische Zeitreihen sind in der Regel nicht stationär, sondern integriert {Nelson — Plosser, 1982). Wenn unabhängige integrier­
te Prozesse miteinander regressiert werden tritt das Problem der „Scheinregressionen" auf (spurious regressions; Granger — 
Newbold, 1974): Man erhält Teststatistiken (/-Werte) der Schätzkoeffizienten, die für das vorgegebene Testniveau fälschlicherweise 
zu oft signifikante Abhängigkeit anzeigen {Wolters, 1995). Da die Schätzer in diesem Fall nicht normalverteilt sind kann die statisti­
sche Inferenz nicht wie gewohnt angewandt werden ICuthbertson — Hall — Taylor, 1992) 
Bei der Interpretation und Anwendung der üblichen Testverfahren für Regressionen mit nichtstationären Variablen ist daher Vorsicht 
angebracht Die „Kointegrationstheorie" liefert eine Lösung dieses Problems (Wolters, 1995) und gestattet darüber hinaus eine Ver­
bindung zur ökonomischen Theorie, die davon ausgeht, daß zwischen ökonomischen Variablen dauerhafte Beziehungen bestehen 
(„steady-state equiiibrium") Diese dauerhafte Beziehung verhindert ein zu starkes Auseinanderbewegen von zwei oder mehreren 
Variablen., Eingeführt wurde das Konzept der Kointegration von Granger (1981) und erweitert von Engte — Granger (1987) 
Um dieses Konzept zu eriäutern, sei folgende Gleichgewichtsbeziehung zwischen y und x angenommen: 
(12) y, =ax, 
Bringt man ax, auf die andere Seite, so wird sichtbar, daß die Abweichung vom Gleichgewicht Nul! ist Das gilt aber nur theoretisch, 
weil Störfaktoren, Meßfehler oder nicht genau kontrollierte Beziehungen Abweichungen verursachen können Die Störungen des 
Gleichgewichts werden deshalb nur im Durchschnitt Null sein; Schwankungen um diesen Wert können auftreten: 
(13) 2, = y! — axl 

In (13) mißt r ( somit, wie sehr das System aus dem Gleichgewicht ist Wenn daher yt und x, 1(1) sind könnte eine Linearkombination 
von beiden (?,) einen stationären Rest ergeben [zt ist / (0)}, d h z, kann sich nicht sehr weit von Null entfernen. In diesem Fall haben 
xt undy, eine gemeinsame langfristige Komponente, die immer wieder ein Gleichgewicht herstellt: xt und j , sind kointegriert Die ein­
zige Möglichkeit in diesem Fall (Engte — Granger, 1987), das ursprüngliche Regressionsproblem statistisch sauber zu lösen, ist die 
Schätzung eines Fehlerkorrekturmodells (Davidson et at, 1978, Salmon 1982) der Form 

k i 
(14) Ay\ = 8zt_, +Eb,lAyt_i+Zb2iAxt_l + 

A ist der Differenzenoperator {Ax, = xt — x,_,) Die dynamische Spezifikation (14) enthält also sowohl langfristige (zr) als auch kurz­
fristige Elemente (Ayl,Ax!). Sie stellt gewissermaßen eine Versöhnung zwischen dem Standpunkt der Zeitreihenanalytiker — die nur 
mit trend- bzw. differenzenbereinigten Daten arbeiten um Scheinkorrelationen zu vermeiden —• und Ökonometrikern bzw Ökono­
men her — die für die Verwendung von Niveaus plädieren um die iangfristigen Beziehungen analysieren zu können 
Die Fehlerkorrekturgleichung (14) kann in unterschiedlichen Parametrisierungen verwendet werden (siehe Wolters, 1995, und die 
dort angeführte Literatur). Ein Versuch, die bestehende Multikollinearität zwischen y, und r, zu reduzieren ist die Form (15), in der 
HECM den homogenen Fehlerkorrekturterm (HECM! = y, — xt) darstellt (a also 1 gesetzt wird und Abweichungen davon durch den 
Parameter c erfaßt werden): 

k ! 
(15) Ay, = SHECMt_, + a M + U buA >',_, + £b2iA x., + w, 

1 = 1 i '=0 
Der Schätzer des „Kointegrationsparameters" a ergibt sich aus (16): 
(16) a = 1 — -. . 

c 
Mit einem nichtlinearen Ansatz läßt sich der Kointegrationsparameter a durch Gleichung (17) direkt schätzen 2): 

k i 
(17) Ay,=Siy,_, - -i-ZajA y,_} +ZQb,A x,^ + uu 

Die Signifikanz des Fehlerkorrekturterms (8) ist dafür ausschlaggebend, ob Kointegration vorliegt (dies ist der Fafl, wenn ö signifi­
kant kleiner Null ist); sie kann wieder nur mit eigens dafür entwickelten Teststatistiken überprüft werden (Wolters 1995 und die dort 
angeführte Literatur) 
Asymptotisch effiziente und unverzerrte Schätzungen des langfristigen Parameters a kann nach Phillips — Loretan (1991) folgende 
nichtlineare Gleichung (18) liefern: 

n in 

(18) yt = ax, +.ZbQj (y^ - ax,_j) + ZQb,JA x,_} + v, 
Ein Vergleich der Gleichungen (14) und (18) zeigt, daß Phillips — Loretan anstelle verzögerter Differenzen der abhängigen Variablen 
hauptsächlich3) verzögerte Gleichgewichtsbeziehungen verwenden, um den ,Abschneidefehier" (integrierte Prozesse haben — wie 
erwähnt — ein unendlich langes Gedächtnis) zu vermeiden. Der Vorteil dieses Ansatzes besteht darin, daß die statistische Inferenz 
(z. B. /-Tests) wie gewohnt angewandt werden kann (Phillips — Loretan, 1991, Aiginger — Brandner — Wüger, 1995) 

') Ursprüngl ich wurde im Rahmen der Integrat ionsfrage nur die langfr ist ige Komponente einer Variablen betrachtet Da ökonomische Zeitreihen zumeist eine 
starke Saisonkomponente aufweisen, die s ich über die Jahre verändert, wurde versucht, das Konzept der Integration auch auf den Saisonverlauf zu übertragen 
{Hylteberg et a / , 1990, Osborn etal, 1988) Eine Zeitreihe hat Ordnung lfd. s), wenn sie erst durch ;/-maliges (reguläres) Differenzieren sowie i -mal iges saisona­
les Differenzieren stat ionär gemacht werden kann Für Ouartalsdaten ist s gleich 4 für Monatsdaten 12 Die so gebildeten Differenzen der Schrittweite 4 bzw 12 
entsprechen Vorjahresveränderungen — 2) in diesem Ansatz w i rd das „zweistuf ige' Schätzverfahren der Fehlerkorrektur in einer nichtl inearen Gleichung zusam­
mengefaßt — 2) Sie setzen im allgemeinen auch Vorläufe (leads) der (differenzierten) exogenen Variablen ein 
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korrekturmodel le") Zunächst wurden die Integrat ionsei­
genschaf ten der Zeitreihen untersucht Da die Tests an­
zeigten, daß die Zeitreihen durchaus nicht stat ionär s ind 
(d h Mittelwert und Varianz bleiben über die Zeit nicht 
konstant) , wurde getestet, ob zwischen der Gesamtnach­
frage und den Importen auf d isaggregier tem Niveau eine 
kointegr ierende Beziehung besteht. Kointegrat ion be­
zeichnet den Umstand, daß zwei oder mehrere nichtstat io­
näre Variable (hier Gesamtnachf rage und Importe) langfr i ­
st ig gemeinsame Entwicklungen aufweisen, die als langfr i ­
st iges (Ökonomisches) Gleichgewicht interpretiert werden 
können 

Da Gesamtnachf rage und Importe auf d isaggregier tem Ni­
veau kointegriert s ind, lag es auf der Hand, als Funkt ions­
ansatz Fehlerkorrekturmodel le zu verwenden. Diese dyna­
mischen Spezi f ikat ionen kombin ieren lang- und kurzfr ist i ­
ge Elemente und unterstel len die Existenz eines langfr ist i ­
gen Gleichgewichts Abwe ichungen davon treten immer 
wieder auf, lösen jedoch Kor rek turmechan ismen aus, die 
wieder ein Gleichgewicht herstei len 9 ) . Wie aus dem Kasten 
„ Integrat ion, Kointegrat ion und Fehlerkorrekturmodel le" 
ersicht l ich ist, wurden vier verschiedene Parametr is ierun-
gen von Fehlerkorrekturmodel len zur Erklärung der Im­
por tnachfrage der einzelnen Sektoren getestet. Zur Unter­
sche idung zwischen den einzelnen Ansätzen dienten ein 
Vergleich der Standardfehler der Gle ichungen und ein 
Test der Parameterstabi l i tät (CUSUM-Test und CUSUM-
Test) 1 0 ) 

Für die meisten der 19 Güter lieferte der homogene Fehler­
korrekturansatz die besten Resultate, in einigen anderen 
Fällen wurde der zweistuf ige Ansatz bzw. der Ansatz von 
Phillips — Loretan (1991) verwendet. Der zweistuf ige A n ­
satz erwies sich als über legen für die Gütergruppen Holz-
be- und -Verarbeitung sowie Steine, Glas. Der Ansatz von 
Phil l ips — Loretan brachte für die Gütergruppen Nah-
rungs- und Genußmittel sowie Metal lverarbei tung bessere 
Ergebnisse In Simulat ionen s t immt die Lösung für die Ge­
samt impor te gut mit jener des Makromode l l s Uberein; das 
belegt, daß die „Welt" der beiden Model le wei tgehend 
ident isch ist. 

Der p r i v a l e K o n s u m 

Der gesamte private In länderkonsum wird im WIFO-Ma-
kromodel l mit Hilfe eines Fehlerkorrekturansatzes be­
st immt, da Einkommen und Konsum kointegriert s ind Der 
In länderkonsum im Inland ( In iänderkonsum ohne Reise­
verkehrsausgaben der Österre icher im Ausland) wi rd in 
das Input-Output-Model l übe rnommen und durch ein 
vol ls tändiges Nachfragemodel l (AIDS — Almost Ideal 
Demand System; siehe Kasten „Vol ls tändige Nachfrage­
model le für den privaten Konsum") auf die in Übersicht 2 
angeführ ten Verbrauchsgruppen aufgeteil t . (Für den In-

V e r b r a u c h s g r u p p e n des p r i v a t e n K o n s u m s Übersicht 2 

1 Nahrungsmittel Getränke 
2 Tabak 
3 Kleidung 
4 Wohnungsnutzung 
5 Heizung Beleuchtung 
6 Einrichtung 
7 Hausrat Haushaltsführung 
8 Elektrogeräte 
9 Gesundheit 

10 Individualverkehr 
11 Verkehrsdienste 
12 Nachrichtendienste 
13 Bildung 
14 Körperpflege 
15 Sonstige Waren 
16 Hotel- und Gastgewerbe 
17 Finanzielle Dienste 
18 Sonstige Dienste 

l andskonsum der Aus länder wi rd das gleiche System ge­
wählt.) 

Au fgrund der t iefen Disaggregierung und der Kürze der 
vorhandenen Zeitreihen ist nur eine Schätzung der preis­
unabhängigen Vers ion des AIDS (PIGLOG-Version) mög ­
lich und sinnvol l 1 1 ) 

Bei der Schätzung des stat ischen AIDS-Ansatzes trat das 
Problem der Scheinkorre lat ion auf (siehe Kasten „ Integra­
t ion, Kointegrat ion und Fehlerkorrekturmodel le") Tes tpro­
zeduren von Dickey — Füller wiesen darauf h in, daß ein 
Fehlerkorrekturansatz anzuwenden sei Daher wurde das 
AIDS-Model l dynamisch geschätzt , und zwar mit einem 
Phi l l ips-Loretan-Ansatz (siehe Kasten „ Integrat ion, Kointe­
grat ion und Fehlerkorrekturmodel le") , in dem der stat ische 
Ansatz als langfr ist iges Gleichgewicht aufgefaßt wi rd . Die­
ser Ansatz war anderen in der Literatur übl ichen Dynami­
s ierungen des stat ischen AIDS (siehe Kasten „Vol ls tändi ­
ge Nachfragemodel ie für den privaten Konsum" ) , bei de­
nen das Problem der Mult ikol l ineari tät auftrat, Uberlegen 

Die Umwandlung des privaten Konsums von der 18-GUter-
Gl iederung der VGR in die Klassi f ikat ion der 19 l iefernden 
Bereiche erfolgt in zwei Stu fen: Zunächs t muß auf die 
nächstt iefere Ebene von 33 Gütern der VGR disaggregier t 
werden Dabei wi rd teils l inear d isaggregier t , tei ls werden 
einfache Submodel le mit kal ibr ierten Elastizitäten verwen­
det Das trifft insbesondere auf jene Aggregate der 18-
Güter-Gl iederung zu, die in ihrer Zusammense tzung hete­
rogen sind und für die zu vermuten ist, daß sie Güter mit 
sehr unterschiedl icher Einkommenselast iz i tät enthalten. 
Diese einfache Form der weiteren Disaggregierung er­
mögl icht ohne großen Aufwand, d isaggregier te In forma­
tion in den Daten zu nutzen, ohne den Schätzansatz zu 
komplex zu gestal ten Aufgespal ten werden fo lgende A g ­
gregate : 

Nahrungsmi t te l , Get ränke: 
Nahrungsmit te l 
Getränke 

Gesundhei t : 
Pharmazeut ische Waren 
Therapeut ische Waren 
Ärzt l iche Dienste 
Spi ta ls- und Fürsorgedienste 
Private Krankenvers icherung 

3) In zahlreichen Model len werden Abweichungen von einem Gleichgewicht bzw einem langfr ist igen Trend der Importnachfrage mit einer Variable „Kapazi tätsaus­
lastung' 1 erklärt (Anderton — Pesaran — Wren-Lewis, 1992) Die Theorie der Kointegrat ion erlaubt, den Einbau einer Kapazitätsauslastungsvariable zu vermeiden 
(was weitreichende Folgen für die Model lstruktur hätte) und die Information in den Zeitreihen zu nutzen 
1 0) Die Anwendung dieser Tests blieb al lerdings auf die l inearen Spezif ikationen beschränkt 

" ) Für jedes der 18 Konsumgüter muß man in einer preisabhängigen AIDS-Version 18 Preise und eine Variable Gesamtkonsum berücksicht igen und erhält somit 19 
erklärende Variable bei 30 Beobachtungen (1964/1993) Die Zahl der Freiheitsgrade ist dadurch äußerst ger ing sinnvolle Tests s ind nicht mehr mögl ich 
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Vol ls tändige Naehf ragemode l l e für den p r i v a t e n Konsum 
Ein nützliches Instrument zur Gestaltung eines detaillierten Konsumblocks sind „vollständige Nachfragemodeile' Mit ihnen wird ver­
sucht, die Nachfrage theoretisch sauber abzuleiten, eine Verbindung zwischen Mikro- und Makroebene herzusteilen und die Nachfra­
ge nach einem einzelnen Gut als Teil einer Gesamtkonsumentscheidung darzustellen. Dies ist aber nur unter zum Teil restriktiven An­
nahmen möglich, deren Gültigkeit die Ergebnisse nicht unwesentlich beeinflussen kann. 
In vollständigen Modeilen geht man von einem repräsentativen Konsumenten aus, um die gesamtwirtschaftliche Nachfrage aus der indivi­
duellen ableiten zu können1) (Verbindung der Mikro-und Makroebene).. Dieser maximiert entweder seinen Nutzen oder minimiert seine Ko­
sten (geringstmögliche Ausgaben, um ein bestimmtes Nutzenniveau zu erreichen). Durch Annahmen bezüglich der Präferenzen (homothe-
tisch und separabel) werden die Form der Engelkurven (Konsum-Einkommenskurven) und das Aggregationsniveau auf Güterebene be­
stimmt und damit gewährleistet, daß das Ergebnis einer mehrstufigen Konsumentscheidung identisch mit dem einer einstufigen ist2) 
Neben diesen „besonderen" Restriktionen erfüllen die vollständigen Nachfragesysteme auch die Additivitätsbedingung und unterstel­
len die Gültigkeit der Homogenitäts- und die Symmetriebedingung (allgemeine Restriktionen). 
Die Additivitätsbedingung garantiert, daß sich die Verbrauchsausgaben für die einzelnen Güter exakt zur Gesamtausgabensumme 
aufaddieren3). Die Homogenität („nullten Grades") bedeutet ein „Freisein von Geldillusion': Die Nachfrage struktur ändert sich nicht, 
wenn sich alle Preise und das Einkommen um den gleichen Prozentsatz ändern Die Symmetriebedingung impliziert, daß die Preisän­
derung eines Gutes i (bei unverändertem Nutzenniveau) dieselben Auswirkungen auf die Nachfrage nach dem Gut / hat wie eine 
Preisänderung des Gutes j auf die Nachfrage des Gutes i 
Zur Modellierung des Konsumblocks im Input-Output-Modell verwendete das WIFO das „Almost ideal Demand System" (AIDS). Es ist 
in der modernen ökonomischen Literatur nicht zuietzt deshalb sehr beliebt, weil es relativ einfache Tests über die Gültigkeit der Ho­
mogenitäts- und der Symmetriebedingung zuläßt {Deaton — Muellbauer, 1980A); dadurch sind wieder Rückschlüsse möglich, ob die­
se Annahmen die Schätzergebnisse beeinflussen. 
Ausgangspunkt des AIDS {Working, 1943, Leser, 1963, Deaton — Muellbauer, 1980A, Hansen, 1985, Schneider — Wüger, 1988, Köppl 
etal., 1995) ist die Kostenfunktion {Q in Abhängigkeit vom Nutzen (ü) und den Preisen (P) der Form 

(19) log C(U,P) = a(P) + Ub(P) 

mit 

und 

a (P) . - a0 + 2 log (p) +\EE'\o% (fc) log (p.) 
J J <L t j J 

b(P) =npfl. 

a(P) ist eine Approximation zweiten Grades („Taylorreihenentwicklung") an eine beliebige Funktion, b(P) eine sogenannte „Cobb-
Douglas-Funktion" bezüglich der Preise.. Durch Ableitung derKostenfunktion erhält man folgendes Nachfragesystem über die Zeit (f): 

(20) wit . = «. + X ntJ log (Pjl) + ß, log 

mit 
log (P,j - a0 + Eüjlog Ipj,) + ^ZZ^jlog (/>,.,) log (p,,) 

und wit... Budgetanteii des Gutes i im Zeitpunkt t, pjt ... Preis des Gutes ;" im Zeitpunkt t, Ct Gesamtausgaben im Zeitpunkt t, 
Pt... Preisindex im Zeitpunkt t. 
Zur Vermeidung von Nichtlinearitäten wird der Preisindex (P) in der Ökonomischen Literatur durch den „Stone-Geary-lndex" {P*} ap­
proximiert {Deaton — Muellbauer, 1980B): 

(21) log {Pt) « log (P;) = 2 w / ( l o g (p,,). 

Nach dem AIDS wird der Budgetanteil eines Gutes i im.Zeitpunkt t (wit) durch die Entwicklung der Gesamtausgaben (Cf) und der Prei­
se aller Güter (p;7) erklärt; dabei wird ein semiiogarithmischer Zusammenhang unterstellt. Da die Preise aller Güter in die Schätzglei­
chung eingehen, verliert man bei einer tiefen Untergliederung der Konsumnachfrage in jeder Schätzgleichung Freiheitsgrade, was bei 
kurzen Zeitreihen zu einem großen Problem werden kann. Durch ein stufenweises Vorgehen kann dies beseitigt werden 4), gleichzeitig 
werden dann aber Signifikanzaussagen der Parameter beeinträchtigt5). 
Die Additivität erfordert 

Eai = 1, Sßi = 0, Znu = 0 
i i i J 

Die Homogenität impliziert 

2*,, = o. 
Aus der Symmetriebedingung folgt 

Ob Symmetrie- und Homogenitätsbedingung vom Datenmaterial tatsächlich erfüllt werden, kann also anhand von einfachen Parame-
terrestriktionen getestet werden. 
Ein Spezialfali des AIDS ist die „PIGLOG-Version", in der keine Preiseffekte berücksichtigt werden Er läßt sich sehr gut mit den Fehlerkor­
rekturmodellen (siehe Kasten „Integration, Kointegration und Fehierkorrekturmodelle") verbinden, um eine „dynamische Spezifikation" zu 
erhalten. Das statische Modell wird dann als langfristiges Gleichgewicht („kointegrierende Regression") aufgefaßt, um das die Nachfrage 
schwankt.. Geschätzt wurde daher folgende Form des Fehlerkorrekturmechanismus, der auf Phillips — Loretan (1991) zurückgeht: 

(22) wu = a, + ftlog ( ^ ) + y, ( ^ , - 1 - fXt—ßi log + 8,A log 

Der oben dargestellte statische AIDS-Ansatz kann auch anders dynamisiert werden {Keller — Van Driel, 1985, Ray, 1986, Gundlach, 
1990), und zwar durch Berücksichtigung eines Zeittrends oder der verzögerten endogenen und exogenen Variablen im (Funktions-) 
Ansatz sowie Schätzen in Differenzenform. 
1 ) In d iesem Falä ergibt sich die gesamtwir tschaft l iche Nachfrage aus der Aggregierung der individuellen. — 2) Ob der Konsument seine Ausgaben zunächst auf 
die Hauptgruppen und dann auf deren Untergruppen aufteilt oder gleich auf die Untergruppen, ist für das Ergebnis irrelevant. — 3 ) Dies ist ein Vortei l gegenüber 
der Verwendung von Einzelgleichungen, in die Wechseibeziehungen nur rudimentär einfl ießen; die Summe der Ausgaben für die einzelnen Verbrauchsgruppen 
ist daher in der Regel nicht ident isch mit den Gesamtausgaben. — 4 ) Man teilt in einem ersten Schri t t die Konsumausgaben auf einige wenige Hauptgruppen auf 
die in e inem zweiten Schritt dann weiter aufgeteilt werden — 6 ) Die frr tumswahrscheinl ichkeiten der einzelnen Ebenen multiplizieren sich nämlich 
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Individualverkehr: 
Individuaiverkehrsmittel — Anschaf fung 
Individualverkehrsmittel — Betr ieb, Erhal tung 

In einem zweiten Schritt werden diese 33 Konsumgüte rpo­
si t ionen der VGR mit einer Brückenmatr ix in die 19 Güter­
k lassen des Input-Output-Modei ls umgewandel t Die Koef­
f izienten dieser Brückenmatr ix werden im Zeitablauf ver­
ändert , vor al lem was die realen Handels- und Verkehrs­
spannen betrifft 

Die Brückenmatr ix wurde ursprüngl ich zwischen den 250 
Konsumgütern der VGR und dem privaten Konsum laut In­
put-Output-Tabel le 1983 nach Warenzweistel iern der Be­
t r iebssystemat ik (etwa 50 Posit ionen) konstru ier t und 
dann auf die Dimension „33 Verbrauchsgruppen der VGR 
x Zweistel ler der Betr iebssystemat ik" aggregiert {Krate-
na, 1994) Die Anwendung dieser Brückenmatr ix ergibt 
einen Vektor des In landskonsums in der Gl iederung des 
Input-Output -Model ls . 

D i e E x p o r t c 

Im Makromodel l werden die gesamten Warenexpor te mit 
einem log-l inearen Ansatz erklärt Als Akt ivi tätsvariable 
dienen die Wachstumsra te des BIP der EU und die Wachs ­
tumsdi f ferenz zwischen OECD und EU Daneben werden 
der relative Preis in heimischer Währung und eine Variable 
„Zo l labbau in der EU" und „Zol iabbau in der EFTA" be­
rücksicht igt 

Eine ähnl iche Gle ichungsform wi rd — al lerdings ohne 
Preisvariable — auch für die Exporte in der Gl iederung der 
Zweistel ier der Betr iebssystemat ik angewandt (Gleichung 
(9)) Eine Zeitreihe von Exporten zu konstanten Preisen 
(1983) in derselben Gl iederung wurde analog zu jener der 
Importe berechnet ; einige Def latoren wurden mit Hilfe des 
öster re ich ischen Großhandelspreis index nach unten korr i ­
giert. 

Die Alternative dazu wäre eine nach Gütergruppen und 
nach Regionen disaggregier te Model l ierung Die entspre­
chenden erk lärenden Variablen müßten aus internat iona­
len Stat ist iken beschaff t werden. Das betrifft in einem voll 
ausgebauten disaggregier ten Expor tb lock die Variablen 
für aus ländisches Akt ivi tätsniveau und relative Preise; in 
dem hier verwendeten reinen Mengenmodel l t räfe das nur 
für die Akt ivi tätsvariablen zu. 

I n v e s t i t i o n e n urul L a g e r v e r ä n d e r u ngen 

im wesent l ichen arbeitet das vor l iegende Modei l innerhalb 
der Nachfrageaggregate Investi t ionen und Lagerverände­
rung mit konstanten Koeffizienten der Güterst ruktur Dabei 
wi rd al lerdings versucht , die Informat ion der Input-Output-
Tabelle 1983 über die Disaggregierung nach Invest i t ions­

kategor ien bestmögl ich zu nützen. Die Input-Output-Ta­
belle 1983 unterscheidet fo lgende Invest i t ionskategor ien: 

Wohnbauinvest i t ionen, 

sonst ige Hochbauinvest i t ionen, 

Straßenbauinvest i t ionen, 

sonst ige Tiefbauinvest i t ionen, 

Ausrüs tungs inves t i t ionen 1 2 ) , 

Fahrzeuginvest i t ionen 

Der Vektor der Brut to-Anlageinvest i t ionen ist nun die 
Summe dieser einzelnen Vektoren für die Invest i t ionskate­
gor ien Innerhalb jeder Invest i t ionskategorie wi rd mit f ixer 
Güterst ruktur oper ier t Die Güterst ruktur der gesamten 
Brut to-Anlageinvest i t ionen ändert s ich daher mit der Ver­
sch iebung der Antei le der Invest i t ionskategor ien an den 
Gesamtinvest i t ionen Zur Anb indung an das Makromodel l 
werden die im Makromodel l unterschiedenen Invest i t ions­
kategorien private und staat l iche Investi t ionen mit den In­
vest i t ionskategor ien der Input-Output-Tabel le verknüpf t 

P r o d u k t i v i t ä t u n d B e s c h ä f t i g u n g 

Die bisher beschr iebenen Bausteine des Model ls ermögl i ­
chen eine Ankoppe lung des Input -Output -Model ls an das 
Makromode l l ; als Ergebnis erhält man die Brut to-Produk­
t ionswerte zu Preisen von 1983. 

Für die Beschäf t igung nach 19 Sektoren wurden Funkt io­
nen für die Arbei tsprodukt iv i tä t geschätzt , in denen ein 
l inearer Trend mit Dummy-Var iablen für unterschiedl iche 
Regimes (1964/1975, 1976/1981, 1982/1993) 1 3) und das 
Outputwachstum als erklärende Variable fungieren Damit 
wurden f rühere Arbei ten des WIFO for tgesetzt {Biffl, 1988) 
Nach den Dickey-Ful ler-Tests wurde auch hier ein Fehler­
korrekturmodel l spezif iziert und getestet, welche Spezi f i ­
kat ion als kointegr ierende Regress ion zu wählen wäre Es 
erschien unbedingt er forder l ich, die unterschiedl ichen 
Trends der einzelnen Sektoren in der kointegr ierenden 
Regress ion als Parameter für techn ischen Fortschri t t und 
gleichzeit ig auch das Outpu twachs tum zu berücks icht igen 
(Gleichung (10)) 

Für den Fehierkor rekturmechanismus brachte der Ansatz 
von Phil l ips — Loretan (siehe Kasten „ Integrat ion, Kointe­
grat ion und Fehlerkorrekturmodel le") für fast alle Sektoren 
die besten Ergebnisse 

Generel l überschätzen die Funkt ionen die tatsächl iche 
Produkt iv i tätsentwicklung. Sie ergeben daher in der Ex-
post -Prognose höhere Werte für die Gesamtbeschäf t i ­
gung als die tatsächl ichen In Simulat ionen l iegen die Be­
schäf t igungsef fekte beider Modelle jedoch nahe beieinan­
der. Das bedeutet, daß die Model l ierung der sektoralen 
Produkt iv i tätstrends verbesserungswürd ig ist 

1 Z) Die in der Input-Output-Tabelle getrennt ausgewiesene Kategorie .Geringwert ige Wir tschaftsgüter ' wird zu den Ausrüstungsinvest i t ionen hinzugerechnet 
! 3 ) Eine Analyse des Produkt iv i tatswachstums legt diese Periodeneintei lung nahe Die erste Periode ist durch hohes Produkt iv i tätswachstum gekennzeichnet, die 
zweite durch Arbei tskräf tehortung und die dritte durch sich wieder beschleunigendes Produkt iv i tätswachstum Entscheidend für die Prognose ist daher welche 
Fortsetzung des Trends man in Zukunft erwartet 
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Das hier dargestel l te Model l verwendet das WIFO für Si ­
mulat ionen der Sektoreffekte wi r tschaf tspol i t ischen Maß­
nahmen oder „Schocks" Dabei wird meistens von einer 
Makromode l lösung ausgegangen und das input-Output-

V u s b l i c k 

Model l angekoppel t Die b isher igen Ergebnisse zeigen ho­
he Übere ins t immung für die gemeinsamen Variablen (Im­
porte, Beschäf t igung) , was sehr für die Konsistenz des in­
tegr ierten Ansatzes spr icht Die Model lergebnisse können 
somit als Sek torausprägungen gesamtwir tschaf t l icher 
Wi rkungen interpretiert werden. Der nächste Schri t t be­
stünde nun dar in , das Input-Output-Modei l zu schließen 
und einzelne Blöcke genauer zu model l ieren. 

Erhebl icher Aufwand müßte künft ig in den Aufbau eines 
d isaggregier ten Exportmodel ls investiert werden, das alle 
in der Vergangenhei t und in Zukunf t ver fügbaren d isag­
gregierten Daten (z B Importe nach Gütern und Handels­
partnern Österreichs) nützt 

Die Beschäf t igung bietet sich als Anknüp fungspunk t zur 
Schl ießung des Model ls an In der jetzt vor l iegenden rei­
nen Mengenvers ion müßte von der Beschäf t igung auf das 
ver fügbare Reale inkommen übergelei tet werden Detaill iert 
model l ierte Reakt ionen des Arbe i tskräf teangebotes auf 
d isaggregier ter Ebene könnten diesen Block ergänzen 

Für ein ausgebautes d isaggregier tes Makromode l ! wäre 
die volle Erwei terung um einen Preisblock mit Lohn- und 
Preisgle ichungen für die einzelnen Sektoren erforder­
l ich 1 4 ) . Die Lohn- und Preisentwicklung müßte jeweils mit 
der Beschäf t igungs- und Produkt iv i tätsentwicklung in den 
Sektoren gekoppel t werden Das wäre ein eigener zusätz­
l icher Modei lbauste in , der eine volle Integrat ion des Preis­
model ls er forder l ich machte. Das analyt ische Potential 
eines so lchen Model ls vor allem für wi r tschaf tspol i t ische 
Simulat ionen wäre erhebl ich größer 
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